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D er B erline r Vertrag.

Der Wiener Korrespondent der „Allg. Ztg." 
hat in neuester Zeit sei» politisches Roß total 
umgesattelt. Während er noch vor vier Wochen 
über die unklare und inconstitntionelle Politik des 
Grafen Andrassy ein Verdainmungsurtheil fällte, 
erhebt er dieselbe heute in den siebenten Himmel, 
er bezeichnet die Occupatiousdebatte in der De­
legation und die Berliner Vertragsdebatte im 
Reichsrathe als eine endlose, langweilige, zweck­
lose „Zungendrescherei", die an vollendeten That- 
jachen, an der durchgeführten Occupation und an 
den Bestimmungen des Berliner Vertrages nichts 
mehr ändern kann. Der erwähnte Korrespondent 
betont mit Siegesbewußtem: die Occupation wird 
nicht rückgängig gemacht uud der Berliner Ver­
trag wird nicht annulliert, mögen in Wien welche 
Resolutionen immer zum Beschlüsse erhoben und 
vom Stapel gelassen werden. Der Korrespondent 
bricht für die vom absolutistischem Geiste getra­
gene Politik des Grafen Andrassy eine Lanze, die 
im Dispositionsfonds-Lokale ihren scharfen Schliff 
empfangen haben dürfte.

Der erwähnte, ohne Zweifel aus offiziöser 
Quelle informierte und inflnencierte Korrespondent 
behauptet, man mag an dem Institute der De­
legationen noch so viel Mängel entdecken, dieses 
Institut wird in seiner Stellung verbleiben; es 
wurde durch die Verfassung gegeben, ebenso wie 
der Reichsraih, und sollte letzterer in die Com- 
Petenz der Delegation eingreifen, so würde er — 
der Reichsrath — seine eigene Competenz und 
Existenz untergraben, die gemeinsamen An­
gelegenheiten gehören vor das Forum der De­
legationen. Das Sturmlauseu des Reichsrathes

gegen die Delegationen wird keine Erfolge zu 
registrieren haben.

Der mehrerwähnte, inspirierte Korrespondent 
schließt seine an den Reichsrath adressierte Epistel 
mit der Mahnung, daß, insolange das Delega­
tionsinstitut besteht, die Parlamente cis und trans 
die Delegationen und deren Rechte zu respektieren 
und sich jeder Competenzüberschreitung zu enthalten 
hätten.

Klarheit, Offenheit und Verständlichkeit ist 
dieser an die „alte Angsburgerin" gerichteten 
Wiener Korrespondenz nicht abzusprechen. Die 
nächsten Tage werden uns Nachricht bringen, ob 
der Berliner Vertrag als Evangelium anzusehen 
ist und von Oesterreich-Ungarn vollinhaltlich be­
schworen werden muß.

Der Finanzminister übermittelt einen Gesetz­
entwurf, betreffend die Verlängerung einer G iltig­
keitsdauer des Gesetzes über die zeitweilige S t e m ­
p e l -  und Gebü r enbe f r e i nng ,  dann Er­
leichterungen im Verfahren bei den Löschungen 
kleinerer Satzpoften; ferner einen Gesetzentwurf 
über die Forterhebung der S t e u e r n  und A b ­
gaben vom 1. Jänner bis Ende März 1879; 
endlich überreicht der Handelsminister einen Ge­
setzentwurf, betreffend die Erhöhung der S t a a t s ­
g a r a n t i e  für die mährische Grenzbahn.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung 
des B e r l i n e r  Ve r t r ages .  Nach kurzer De­
batte wird der Antrag des Abg. G r o ß  auf Wahl 
eines l8gliedrigen Ausschusses zur Vorberathung 
des Berliner Vertrages mit großer Majorität an­
genommen. Für denselben stimmten die Verfas­
sungspartei, die Polen und die Minister. Abg. 
Prazak zieht seinen Antrag auf sofortige Vor­
nahme der ersten Lesung des Gesetzentwurfs über 
Spizza zurück.

Abg. Dr. Granitfch und Genossen interpel­
lieren den Finanzminister mit Rücksicht auf die 
Erklärung des ungarischen Ministerpräsidenten, 
daß eventuell die Kosten der Occupation im Wege 
einer gemeinsamen K r e d i t o p e r a t i o n  auf­
gebracht werden sollen, ob eine diesbezügliche An­
frage an ihn gerichtet worden sei, welche Stellung 
der Finanzminister einem solchen Anfinnen gegen­
über eingenommen habe, eventuell einzunehnien 
gedenke. Finanzminister Freiherr v. P r e t i s  
erwidert: „Ich bin in der Lage, die Interpellation 
sofort zn beantworten. Es ist eine offizielle An­
frage über die Eventualität eines gemeinsamen 
Anlehens an mich direkt, als den Finanzminister, 
nicht gestellt worden, sondern es haben mündliche 
vertrauliche Anfragen stattgefunden. Ich habe

Reichsrath.

40 6. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

Der P r ä s i d e n t  ergreift das W ort: „Dem 
Beschlüsse des hohen Hanfes gemäß, habe ich die 
vom Abgeordnetenhaufe beschlossene Adresse im 
Wege des Miuisterpräsidiums an Se. Majestät 
gelangen lassen. Hierüber habe ich vom Herrn 
Ministerpräsidenten folgende Zuschrift erhalten: 
„Se. k. und k. Apostolische Majestät haben die vom 
Abgeordnetenhaufe des Neichsraths beschlossene 
Adresse allergnädigst entgegenzunehmen geruht." — 
Dies diene dem hohen Hause zur Kenntnis."

Der Ministerpräsident überreicht eine Re­
gierungsvorlage, betreffend die Einverleibung von 
Sp i zza  in Da l maz i en .

Der Landesverteidigungsminister überreicht 
einen Gesetzentwurf, betreffend die Aushebung des 
R e k r u t e n c o n t i n g e u t s  für das Jahr 1879.

Jeuilleton.
Eine Erzählung ohne T ite l.

Von Jcan Baptiste.
(Schluß.)

Voller Freude trat Wallner in das Gesell­
schaftszimmer, wo nebst den Damen vom Hause 
die ganze Familie Gurawieff versammelt war, und 
rief Leopoldinen zu: „Kind! du bleibst diesmal 
ohne Mauu, wie ich ohne Frau — "

Leopoldine blickte lächelnd vor sich hin, wäh­
rend der Alte, sich zu Amalien wendend, lebhaft 
fortfuhr:

„Darum haben wir aber doch zwei Hochzeiten 
an einem Tage."

„Es wird nur auf Sie ankommen," rief 
Alexander, Leopoldinens Hand ergreifend, „so wer­
den es d re i." .

Ganz verdutzt blickte Wallner auf die Staats- 
räthin, und wie diese ihm beifällig zunickte, legte 
er die Hände der jungen Leute freudetrunken in 
einander und umarmte bald das eine, bald das 
andere Paar.

Der Hochzeitstag erschien. .Amalie und ihr 
Bräutigam, der sich zu diesem Tage der Feier 
eine ganz neue goldene Brille von Wien hatte

kommen lassen, prangten in vollem Glanze wie 
zwei Modenbilder irgend einer Toilettenzeitung. 
Auch Julie war durch die Freigebigkeit Wallners 
mit ziemlich kostbaren Brautgewändern ausgestattet, 
nur Leopoldine schien, in das einfachste Weiße 
Kleid gehüllt, blos mit ihren Reizen prunken zu 
wollen, und auf ihre Bitte mußte sie Alexander 
in demselben grünen Rei t rocke zum Altäre 
führen, den er am Brigittenfeste getragen.

Der heilige Act war vollendet, und die drei 
für die Ewigkeit verbundenen Paare wohnten der 
Meffe bei, als sich Michel hinter seinen Herrn 
schlich und ihm ganz leise zuflüsterte:

„Aber Euer Gnaden sollten hier die Brille 
ablegen."

Gundlbauer, gewohnt in dem Irenen Diener 
manchmal einen Mentor anzuerkennen, nahm die 
Brille ab, betrachtete die neben ihm sitzende Amalie 
nicht ohne einige Befremdnng, nnd als die Messe 
geendet war, schritt er ganz ruhig an ihr vorüber, 
Leopoldinen den Arm bietend.

„Halt, Herr Gundlbauer!" rief Alexander 
dazwischen tretend, „Sie irren, das ist meine Frau, 
Ihre Gemalin steht dort, Ihrer in zärtlicher Sehn­
sucht harrend."

„Habe ich denn nicht— ?" rief Gundlbauer, 
„Demoifelle Amalie Wallner," ergänzte der Oberst, 
„zu Ihrer Gemalin erhalten. Dort ist sie."

Alexander führte seine Leopoldine fort, Gundl­
bauer folgte ihnen, nachdem ihm Michael bestätigt 
hatte, das sei die Rechte, warf vor der Kirchen- 
thüre die goldene Brille auf die Erde, sprang 
mit beiden Füßen auf dieselbe und schwur, der 
Donner solle ihn erschlagen, wenn er sich je wie­
der eines Augenglases bediene; dann sprang er 
in seinen Wagen, warf den Schlag zu und be­
fahl dem Kutscher, nach Hammer zu fahren, wäh­
rend die Staatsräthin Amalie nach Hanfe 
brachte uud all' ihre Umgebung die Trostlose 
zu beruhigen suchten, die in Thränen beinahe 
aufgelöst auf dem Sopha lag, als gegen Abend 
der junge Ehemann dennoch sie abzuholen kam. 
Michel hatte ihm nämlich begreiflich gemacht, da 
er bereits fünf Zimmer im Gasthofe gemiethet 
und alle Anstalten zum glänzenden Empfange 
seiner Auserwählten getroffen, so werde man ihn 
noch mehr auslachen, wenn er gar keine, als eine 
ältere Frau uach Hause brächte. Ueberdies habe 
ihm ja das Fräulein immer recht wohl gefallen, 
wenn er die Brille auf der Nase gehabt, so solle 
er sich durch ein übereiltes Gelübde nicht abhalten 
lassen, sich eine neue zu kaufen und sie gar nicht 
mehr abzulegen.

Gundlbauer wurde durch das Gewicht dieser 
Gründe zu seiner Pflicht zurückgeführt, nur zu 
leicht vergab Amalie dem geliebten Flüchtlinge,



diesen mündlichen vertraulichen Anfragen gegen­
über die bestimmte Antwort ertheilt, daß ich unter 
den heutigen Verhältnissen die Möglichkeit einer 
gemeinsamen Anleihe für ausgeschlossen halte."

Bier Gesetzvorlagen.
Dem Abgeordnetenhause des Reichsrathes 

wurden in der Sitzung vom 10. d. vier Gesetz- 
eiuwürfe zur parlamentarischen Behandlung vor­
gelegt.

Der erste, betreffend die Einverleibung der 
Gemeinde Spizza in Dalmazien, lautet: „Artikel l. 
Die Gemeinde Spizza wird auf Grund des A r­
tikels 29, 3. Absatz, des Vertrages von Berlin 
vom 13. Ju li 1878 dem Königreiche Dalmazien 
einverleibt.

„Artikel 2. Die in Dalmazien bestehenden 
Gesetze und Einrichtungen haben auch in der Ge­
meinde Spizza zu gelten. Die Regierung ist 
jedoch ermächtigt, Übergangsbestimmungen hiezu 
auf dem Verordnnngswege zu treffen.

„Artikel 3. M it dem Vollzüge dieses Gesetzes 
ist das Gesammtmiiiisterium beauftragt."

Der zwei te,  womit die Aushebung der 
zur Erhaltung des stehenden Heeres (Kriegsmarine) 
und der Ersatzreserve erforderlichen Rek ru t  en- 
con t i ngen t e  im Jahre 1879 bewilligt wird, 
lautet:

„Artikel 1. Die Aushebung der mit 54,541 
Mann für das stehende Heer (Kriegsmarine), 
dann mit 5454 Mann für die Ersatzreserve ent­
fallenden Jahrescontingente aus den vorhandenen 
Wehrfähigen der gesetzlich berufenen Altersklassen 
wird für das Jahr 1879 bewilligt.

„Artikel 2. M it dem Vollzüge dieses Gesetzes 
wird Niein Minister für Landesvertheidignng be­
traut, welcher diesfalls mit Meinem Reichskriegs­
minister das Einvernehmen zu pflegen hat."

Der d r i t t e ,  betreffend die Verlängerung 
der Giltigkeitsdauer des Gesetzes vom 31. März 
1875 (R. G. B l. Nr. 52) über die zeitweilige 
S t emp e l -  und Gebü r enbe f r e i nng ,  dann 
die Erleichterungen im Verfahren bei den die 
Löschung k le iner  Satzposten bezweckenden 
Verhandlungen, lautet:

„H 1. Die Wirksamkeit des Gesetzes vom 
31. März 1875 (R. G. B l. Nr. 52), betreffend 
die zeitweilige Stempel- und Gebürenbefreiung, 
dann die Erleichterungen im Verfahren bei den 
die Lösung kleiner Satzposten bezweckenden Ver­
handlungen, wird auf den Zeitraum bis Ende 
des Jahres 1881 ausgedehnt_______________

daß er sie in der ersten Stunde ihrer Ehe böslich 
verlassen, und reiste am folgenden Tage mit ihm 
nach Wien zurück. Die große Gemütlichkeit Ama­
liens gewann ihr die Zuneigung ihres Gatten, 
und sie lebten viel einiger und glücklicher mit 
einander, als die Trauungsstunde erwarten ließ, 
sobald nur die ersten Spöttereien seiner Gesell­
schafter vorüber waren, die aber an der guten 
Tasel leicht verstummten, welcher die neue Haus­
frau präsidierte.

Wallner vergab Klar von ganzem Herzen, 
räumte ihm eine angenehme Wohnung in seinem 
Hause ein und begnügte sich, der Freund und 
Rathgeber der hübschen jungen Frau zu sein, 
deren Besitz ihm das neidische Schicksal nicht ver­
gönnt hatte, während Leopoldine im Jubel der 
Honigwochen mit ihrem geliebten Gatten, dem 
dritten Grünrock,  nach Petersburg zog und 
dort durch Herzensgüte und muntere Laune die 
Zierde ihres Familien- und Gesellschaftskreises 
wurde.

Die liebliche, fesche Wienerin wurde zur 
viel beneideten Russin und bewahrte im kalten 
Petersburg ebenso ihre glühende Liebe, als ihre 
beiden Helratsgenossinnen im gemächlichen Wien.

„8 2. M it der Durchführung dieses Gesetzes 
sind Meine Minister der Justiz und der Finanzen 
beauftragt."

Der v i e r te ,  betreffend die Forterhebung 
der S t e u e r n  und Abgaben,  dann die Bestrei­
tung des S t a a t s a u f w a u d e s  in der Zeit 
vom 1. Jänner bis Ende März 1879, lautet:

„8 1. Die Regierung wird ermächtigt, die 
bestehenden direkten und indirekten Steuern und 
Abgaben sammt Zuschlägen nach Maßgabe der 
gegenwärtig giltigen Besteuerungsgesetze, und zwar 
die Zuschläge zu den direkten Steuern in der 
durch das Finanzgesetz vom 30. März 1878 (R. 
G. B l. Nr. 27) bestimmten Höhe, in der Zeit vom 
1. Jänner bis letzten März 1879 fortzuerheben.

„§ 2. Die in der Zeit vom 1. Jänner bis 
letzten März 1879 sich ergebenden Verwaltungs­
auslagen sind nach Erfordernis für Rechnung der 
durch das Finanzgefetz für das Jahr 1879 bei 
den bezüglichen Kapiteln und Titeln festzustellenden 
Kredite zu bestreiten.

„tz 3. Die Regierung wird ferner ermächtigt, 
zur Bedeckung des Abganges, welcher sich in den 
ersten drei Monaten des Jahres 1879 ergibt, einen 
Betrag von zwanzig Millionen Gulden durch 
Begebung von Obligationen der auf Grund des 
Gesetzes vom 18. März 1876 (R. G. B l. Nr. 35) 
geschaffenen, in Gold verzinslichen Rente aufzu­
bringen.

„§ 4. Die Regierung wird weiter ermächtigt, 
für die im Laufe des Jahres 1879 zur Rück­
zahlung fällig werdenden Kapitalien der in Noten 
verzinslichen allgemeinen Staatsschuld in Ausfüh­
rung des Z 2 des Gesetzes vom 24. Dezember 1867 
(R. G. B l. Nr. 3 ex 1868) Obligationen der durch 
das Gesetz vom 20. Juui 1868 (R. G. B l. Nr. 66) 
creierten, nicht rückzahlbaren einheitlichen Staats­
schuld, und zwar in demjenigen Betrage aus­
zugeben, welcher erforderlich erscheint, damit durch 
die Veräußerung derselben die zur Rückzahlung 
jener Kapitalien nothwendigen Geldmittel beschafft 
werden. Für Rechnung dieser Kapitalstilgungen 
sind sofort Obligationen der in Noten verzinsli­
chen Schuld im Betrage von 30.110,000 fl. aus­
zufertigen und dem Finanzminister zu übergeben.

„§ 5. M it dem Vollzüge dieses Gesetzes wird 
der Finanzminister beauftragt."

Zur austro-türkischen Convention.
Den neuesten Nachrichten zufolge hätte 

Oesterreich eingewilligt, die über Novibazar zu 
treffenden Bestimmungen auch auf Bosnien und 
die Herzegowina auszudehnen, nachdem die Pforte 
erklärt hätte, daß die Ausschließung dieser beiden 
Provinzen von der Convention einer Verzicht­
leistung auf ihre legitimen Rechte in den von 
Oesterreich occupierten Territorien gleichkommen 
würde. Oesterreich dagegen habe verlangt, daß 
die eventuelle Räumung Bosniens und der Herze­
gowina von der Rückzahlung der Occupations- 
kosten seitens der Türkei abhängig gemacht werde, 
was hinwiederum die Pforte abgelehnt haben soll. 
Damit wäre also zugestanden, daß die Einigung 
zwischen Oesterreich und der Türkei vorläufig noch 
sehr weit im Felde steht.

Tagesneuigkeiten.
— L o t t e r i e  f ü r  arme Referv i s ten-  

Fami l i en .  Wie bereits bekannt, hat der Kaiser 
angeordnet, daß von dem österreichischen Finanz­
ministerium im Einvernehmen mit den, ungarischen 
Finanzministerium zum Besten der Familien der 
mobilisierten Reservisten der gemeinsamen Armee 
und der Familien der mobilisierten Landwehr beider 
ReichStheile eine außerordentliche gemeinsame Staats- 
Lotterie veranstaltet werde. Wie eine Kundmachung 
der Wiener Lotto-Gesällsdirection sagt, hat die mit 
der Ausführung dieser Lotterie beauftragte k. 
Lotto-Gefällsdirection sogleich die erforderlichen Vor­
arbeiten in Angriff genommen und wird nach deren

Zustandebringung den Spielplan mit den für die 
Theilnehmer sehr günstigen Spielbedingnissen dieser 
großen Lotterie veröffentliche», welche mit 7172 
Gewinsten, darunter Treffer zu 60,000, 15,000, 
10,000, 5000, 1000, 500, 200 und 100 fl. rc„ 
im Gesammtbetrage von 226,200 fl,, reich aus­
gestattet sein und deren Ziehung am 6. März 1879 
stattfinden wird. Die Kundmachung schließt mit den 
Worten: „Die glänzenden Erfolge, welche durch die 
bisherigen Staats-Wohlthätigkeits-Lotterien erzielt 
worden sind, der Umfang und die Größe der Noth, 
welcher abgeholfen werden soll, die mit dem Spiel- 
plane gebotenen wesentlichen Vortheile endlich berech­
tigen die k. k. Lotto-Gefällsdirection zn der znver- 
ichtlichen Hoffnung, daß auch dieses patriotische 
Unternehmen in allen Kreisen der Bevölkerung eine 
allgemeine nnd reichliche Theilnahme finden und 
daß der edlen Absicht Sr. k. und k. apostolischen 
Majestät in erfreulichster Weise entsprochen werde. 
Die Ausgabe der Lose zu 2 fl. ö, W. wird mit 
einem besondern Placate angekündigt werden und 
dann sofort beginnen."

— Oesterreichisch-ungarische Bank.  
Die „Wiener Zeitnng" veröffentlichte die Ernen­
nung des bisherigen Generalsekretärs Wilhelm Ritter 
v. Lncam zum Vizegouvernenr der österreichisch­
ungarischen Bank mit dem Borsitze in der Direction 
zu Wien.

— Ausweisung eines P ans lav i  sien. 
Der rassische Staatsrath Molczanoff, ein bekannter 
Agitator und Panslavist, der kürzlich in Prag mit 
den Czechenführern conferierte und sodann in Essegg 
und Neusatz sich Herumtrieb, wurde nach Meldung 
der „Bohcmia" aus Oesterreich ausgewiesen.

— Gegen die Schnlsparkassen hat sich 
nun nicht nur die österreichische, sondern auch die 
Lehrerschaft des deutschen Reiches ausgesprochen. 
An einzelnen Stimmen für dieselben fehlt es aller­
dings noch immer nicht, doch werden diese durch die 
Gegner an Zahl weit überwogen, die ihre Gründe 
in folgendem geltend machen: Sparen kann nur 
derjenige, der etwas erwirbt, das Schulkind aber 
erwirbt unter normalen Verhältnissen nichts; Ge­
schenke gehören nicht zum normalen Erwerbe, und 
Makulatur, Strazzen sammeln rc. kann es nicht. 
Dazn kommt noch, daß das Sparen in der Schule 
den Unterschied zwischen Arm und Reich zu sehr 
bloslegen würde, denn das widerspenstige Kind reicher 
Eltern könnte große Einlagen aufweisen, während 
das Kind armer Eltern, fleißig, gehorsam, das 
Mnster eines braven Kindes, nicht im stande ist, 
auch mir den kleinsten Betrag einzulegen. Endlich 
fragt es sich auch um die Praxis, um die Evidenz­
haltung der Bücher rc., wobei Zwischenfälle in Be­
trachtung kommen, als da sind: Uebersiedlnng des 
Kindes, Austritt aus dem Verbände der Sparen­
den u. s. w.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— (F Z M . Josef  F r e i h e r r  V . PH i l i p -  

povich) traf heute vormittags um 10 Uhr 40 Min. 
mit dem Triester Eilznge in der Station Laibach 
ein und wurde vom Herrn Brigadier GM. R. v. 
Joölson an der Spitze sämmtlicher dienstfreien 
Offiziere der hiesigen Garnison begrüßt. Der Herr 
Brigadier stellte die Herren Stabsoffiziere vor. 
Hierauf begrüßte der Bürgermeister Herr Laschan 
den kommandierenden General der Occupations- 
armee als nen ernannten Ehrenbürger, und FZM- 
Josef Freiherr v. Philippovich beantwortete die 
Ansprache damit: daß er sich glücklich schätze, Ehren­
bürger der Stadt Laibach zu sein; er werde sich 
erlauben, demnächst den Bürgern der Stadt Lai­
bach, jener Stadt, die ihn zum Ehrenbürger er­
nannte, jener Stadt, welche die Hauptstadt jenes 
Kronlandes ist, dessen Söhne mit Ruhm bedeckt 
vom Occupationsschauplatze heimkehren, sich persön­
lich vorzustellen. Nach sechs Minuten langem Auf« 
enthalte setzte der Herr Feldzeugmeister die Reise 
nach Wien fort.



— ( T r up p e n rü ck k eh r . )  Morgen früh 
treffen in Laibach Reservisten des 17. Jnf.-Regi- 
mentes Freiherr v. Kuhn in Laibach ein.

— (Ernennung. )  Der Forstkommissär Herr 
Wenzel G o l l  wurde zum Forstinspektor bei der 
Landesregierung in Kram ernannt.

— ( D i e n s t j n b i l ä u  m.) Der k. k. Gerichts­
und jubilierte Stadtwundarzt Herr Andreas G re - 
gor i tsch feiert morgen sein 50jähriges Dienst­
jubiläum. Der Jubilant ist ein Krainer, im Jahre 
1803 zu Semitsch in Unterkrain geboren, ein Sohn 
des dortigen Arztes, wurde am >3. Dezember 1828 
zuin Wund- und Geburtsarzte diplomiert, erhielt 
im Jahre 1831 eine Stadtwundarztenstelle in Lai­
bach, im Jahre 1834 das Bürgerrecht der Stadt 
Laibach, snngiert seit 1850 als k. k. Gerichtswund­
arzt uud wurde mit der Verleihung des goldenen 
Verdienstkreuzes ausgezeichnet. Sein ältester Sohn, 
Herr Dr. Josef Anoreas Gregoritsch, ist k. Sani­
tätsrath und Spitalsdirektor in Pakrae, und dessen 
zweitjüngster Sohn hat bereits das erste medizinische 
Rigorosum abgelegt. Die Familie Gregoritsch bleibt 
den Fahnen Aeseulaps treu.

— ( D e r  Landesschul rath f ü r K r a i u )  
hat in seiner am 5. d. abgehaltenen Sitzung die 
Ansätze des vom krainischen Landtage für das Jahr 
1879 genehmigten Normalfchulfonds-Präliminares 
theils zur Kenntnis genommen, theilS hinsichtlich 
der Erwirkung von Subventionen dem Ministerium 
des Cnltus und Unterrichts befürwortend vorzulegeu 
beschlossen. Im  weiteren Verlause dieser Sitzung 
wurden mehrere provisorische Schullehrer definitiv 
angestcllt, der Laiideszahlamts-Kassier Herr August 
Uitscher mit der Einhebung der Laibacher Gym­
nasialschulgelder betraut, Gesuche um Schnlgeld- 
besreinngen erledigt, dem hiesigen Gymnasialdirektor 
Herrn Smolej, dem Rudolfswerther Gymnasial­
direktor Herrn Fischer und dem Lehrer Herrn Riedel 
für außerordentliche Leistungen die Anerkennung 
ausgesprochen, zur Errichtung der in Laibach zu 
errichtenden Privat-Lehr- und Erziehungsanstalt 
für Mädchen (im Mädchenwaisenhause) die Bewil­
ligung ertheilt, schließlich wurden Recurse wider 
Straserkenntnisse und Gesuche um Remunerationen 
und Geldaushilfen erledigt.

— ( D e r  V e r e i n  de r Ae rz t e  i n K r a i n )  
hält am nächsten Samstag den 14. Dezember seine 
Generalversammlung ab mit folgendem Programm: 
1.) Tagesordnung nach Z 19 der Statuten lit. a 
bis lit. ci; 2.) Antrag auf Herabmiuderung des 
Jahresbeitrags für die außer Laibach wohueuden 
Mitglieder; 3.) Antrag wegen Lesefilialen; 4.) son­
stige Anträge der P. T. Mitglieder. Nach der 
Sitzung findet zur Feier des 50jährigen ArzteS- 
Jubiläums des Gerichtsarztes Herrn Andreas Gre­
goritsch im Hotel „Elefant" ein Bankett statt.

— (Di e  Überschwemmungen)  haben 
im Laibacher Moorgrunde und in den Gegenden 
bei Laas, Mojstrana, Planina, Ratschach und Zirk- 
niz großen Schaden angerichtet.

— (Ein neuer Vere in)  hat sich in Ru­
dolfswerth constituiert, nämlich zum Zwecke der 
Schadloshaltung der Geschwornen. Zum Vereins­
beitritte haben sich im Kreisgerichtssprengel Rudolfs­
werth 60 Geschworue gemeldet.

— (Postanweisungen in deu oecu- 
Pi erten Prov inzen. )  Die k. k. Postdirection 
in Triest brachte zur allgemeinen Kenntnis, daß 
vom 1. Dezember l. I .  an bei den k. k. Feldpost- 
anstalten in Bosnien und der Herzegowina Post­
anweisungen mit der Bestimmung nach Oesterreich- 
Ungarn unter nachstehenden Bestimmungen ange­
nommen werden: 1.) Die Einzahlung hat in öster­
reichischer Bankvaluta zu geschehen, und darf der 
Maximalbetrag einer Postanweisung 150 fl. ö. W. 
nicht übersteigen. 2.) Die Anweisungsgebüren sind 
nach den für den Postanweisuugsverkehr im Jnlande 
vom 1. November 1878 an giltigeu Tarife einzu­
heben. 3.) Zu den bei den Feldpostanstalten in 
Bosnien aufzugebenden Postanweisungen sind die 
von der königl.-ungar. Postverwaltung, dagegen zu

den bei den Feldpostämtern der 18. Jnfanterie- 
Trnppendivision (Herzegowina) aufzugebenden Post­
anweisungen die von der österreichischen Postver­
waltung ausgegebenen Postanweisuugsblanquette, 
beziehungsweise Briefmarken, zu verwenden. Post- 

' anweifnngen aus Oesterreich-Ungarn an die Feld­
postanstalten in Bosnien und der Herzegowina, 
sowie telegrafische Postanweisungen aus diesen Län­
dern sind unstatthaft.

— ( D i e  „Laibacher  S chu l z e i t uu g " )  
bringt in ihrer Henrigen 23. Nummer an leitender 
Stelle einen Artikel über den „Werth des Gemein- 
geistes und des Vereinslebens," womit constatiert 
wird, daß in erster Linie Lehrervereine von großem 
Nutzen sind, in welchen die mannigfaltigsten Erfah­
rungen inbetreff der Jugenderziehung gegenseitig 
ausgetauscht werden. An zweiter Stelle lesen wir 
die Fortsetzung des Berichtes über die iu Laibach 
stattgefundene zweite Lehrerkonferenz. An dritter 
Stelle folgt ein Verzeichnis über die zum Unter­
richtsgebrauche als zulässig erklärten Lehrbücher und 
Lehrmittel. Aus den Lokal  nachrichten ent­
nehmen wir folgendes: Die neue Mädchenschule
der barmherzigen Schwestern von der Congregation 
des H. Vincenz von Paula iu Laibach wurde vorgestern 
feierlich eröffnet. — Die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung des Lehramtskandidaten-Unter- 
stütznngsvereines findet am 15. d. in Laibach statt. — 
Am 24. v. M. veranstaltete der Frauenverein in 
Adelsberg zum Besten armer Schulkinder eine Tom­
bola, welche 81 fl. eintrng. — Am 26. d. M. wird 
in Sagor nächst der gleichnamigen Südbahnstation 
zu Schulzwecken ein Konzert arrangiert. — Die 
Spitzenklöppelschule in Jdria besuchten im abgelau- 
seuen Schuljahre 290 Schülerinnen, und zwar: in 
der ersten Abtheilung 10 ordentliche und 16 außer­
ordentliche, in der zweiten Abtheilung 42, resp. 222. 
Bon diesen Zöglingen waren 2dl ledigen Standes 
und 39 verehelicht, 199 wohnten in Jdria selbst, 
91 in der Umgegend bis auf eine Entfernung von 
drei Stunden; endlich haben 125 derselben die 
Volksschule absolviert. Die Leistungen der Schü­
lerinnen bestanden in der Anfertigung aller Haupt- 
gattnngen von Spitzen anf Grund der in Jdria 
gebräuchlichen Klöppeltechnik. Um den Geschmack der 
Zöglinge zu veredeln, wurden die Spitzen ein-, zwei- 
und dreifarbig erzeugt.

— (Z u  besetzende Stel l en. )  In  Arch 
bei Gnrkseld wird ein Postexpedient und beim Be­
zirksgerichte in Loitsch ein Diurnist ausgenommen

— (Landfcha f t l i chesTheater . )  Gestern 
brachte unsere Bühuenleitung drei komische Baga­
tellen znr Aufführung, von welchen jedoch nnr eine 
einzige, nämlich der einactige Schwank „J l Baceio", 
als preiswnrdig erkannt werden kann und auch vom 
Hause freundlich und beifällig ausgenommen wurde. 
Die übrigen zwei: „Tostl im Verhör" und „Die 
Milch der Eselin", mögen vielleicht in irgend einer 
Bauernschänke Beifall erringen, aber auf einer 
Provinzial-Hanptstadtbühne müssen gehaltvollere, 
feinere Produkte auf die Tagesordnung gesetzt wer­
den, widrigens der ohnehin geschwächte Theaterbesuch 
noch größere Rückschritte zu verzeichnen hätte.

Zur Landtagssession 1878.

(Aus der 6. Sitzung.)
(Fortsetzung

Allein meine Herren, ich glaube zu meinen 
Gunsten doch auch den Umstand anführen zu 
können, daß ich als Mnsealcustos keine Amts­
stunden habe, etwa von 8 Uhr morgens bis 12 
Uhr, und von 2 Uhr bis 4 Uhr nachmittags, son­
dern daß ich meist in meinen freien Stunden, wenn 
ich durch öffentliche Dienste nicht in Anspruch ge­
nommen bin, oft bis tief iu die Nacht hinein 
im Museum arbeite. Ebenso bitte ich die Herren 
darauf Rücksicht zu nehmen, daß es Aufgabe des 
Custos des krainischen Landesmuseums ist. sich eine 
genaue Kenntnis des Landes zu verschaffen. Ich 
glaube, daß mir diesfalls niemand dar Zeugnis

versagen wird, daß ich viele Zeit und Mühe da­
rauf verwendet habe, in dieser Beziehung den Ansprü­
chen meines Dienstes gerecht zu werden. Und eS 
sind die Fälle nicht selten, wo fowol Einheimische 
als Fremde sich im Museum Raths erholen über diese 
und jene unser engeres Heimatland betreffende 
Angelegenheit, wo schließlich der Mnsealcustos einer 
der Wenigen ist, welche Rath zu ertheileu wissen. 
Das Eine jedoch kann ich hinznsügen, daß die 
Reisen im Lande gewiß mit bedeutenden Kosten 
verbunden waren, und daß ich dafür vom Lande 
nie auch nur eiuen Heller in Anspruch genommen habe.

Der Abg. Potocnik hat sich darüber sehr ab­
fällig ausgesprochen, daß in der historischen Samm­
lung ein großer Wirrwarr herrsche und daß dort 
die Urkunden in ganzen Haufen zerstreut liegen, 
daß sie gar nicht katalogisiert sind. Ich bedaure, 
daß der Herr Abgeordnete sich nicht selbst überzeugt 
hat, wie es mit der historischen Sammlung bestellt 
ist. Das Museum hat auch eine Urkundensammlung, 
sie ist vollkommen geordnet und steht jedem Freunde 
der Wissenschaft jederzeit zugebote. Wenn jemand 
eine der vorhandenen Urkunden einsehen will, so 
kann sie jederzeit ohne allen Zeitverlust aus der 
Collection ausgehoben werden. Es wird vielleicht 
nur eine Partie von etwa 120 noch nicht ein­
gereihten Urkunden vorhanden sein, die wir seiner­
zeit aus dem Archive des Deutschen Ritterordens 
bekommen haben. Dieser Rest von Urkunden des 
Deutschen Ritterordens vom 17. Jahrhundert an ist 
für die Geschichte des Landes von keinem beson­
deren Werthe, es sind Privatverträge, und über
diese werden noch die Regesten zu verfassen sein.
Allein mit dem Spezialstudium dieser Urkunden hat 
sich bis jetzt uoch niemand befaßt, und sollte jemand 
dieselben näher studieren wollen, so kann die be­
treffende Urkunde sogleich gefunden werden.

Der Herr Abg. Potocuik erklärt weiter, daß 
alles, was jetzt im Museum geschieht, das Werk 
des Museumsdieners sei. Diesfalls wollte ich eben, 
als der Herr Berichterstatter den Bericht zu Ende 
gelesen hatte, mich zum Worte melden, um dagegen 
Einsprache zu erheben, daß mir für die Gruppie­
rung der Pfahlbauten für die Pariser Weltaus­
stellung die vom verehrten Ausschüsse beantragte 
Anerkennung ausgesprochen werde. Ich habe mich 
niemals niit fremden Federn geschmückt und in der 
vom Ausschüsse berührten Angelegenheit dem Lan- 
desausschusse angezeigt, daß jene Zusammenstellung 
und das geschmackvolle Arrangement der Collection 
für Paris dem Pflichteifer des Musealdieners Fer­
dinand Schulz zu verdanken sei, daher ich auch beim 
Laudesausschusse für denselben eine außerordent­
liche Remuneration beantragt habe.

Ebenso freut es mich, daß das hohe HauS 
nach dem Antrage des Finanzausschusses darauf 
eingegangen ist, dem besagten Diener auch für das 
Jahr 1879 eine außerordentliche Remuneration als 
Personalzulage im Betrage von 100 fl. zu gewäh­
ren, wie dies im verflossenen Jahre geschehen ist.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Büchertische.
Wiechovsky's Mährchenbnch,  Verlagsbuch­

handlung von F. Tempsky in Prag. Eine sehr 
geeignete Weihnachtsgabe für Kinder, enthaltend 24 
recht faßlich geschriebene Mährchen aus den Federn 
der bewährten Jugendschriftsteller Andersen, Leander, 
Honwald, Hender, Grösse, Wennhacke, Hebel u. a. 
Preis ö. W. fl 1.50.

Aust r i a.  E. Feitzingers Verlag in Teschen. 
Eine Sammlung patriotischer Lieder in Auflage- 
Stimmen für Sopran, Alt, Tenor und Baß, ganz 
passend für Mittelschulen, jugendliche Gefangsvereine, 
Erziehungsanstalten und Familienkreise. DaS erste 
Heft bringt: Die Volkshymne, das Kaiser Franz- 
Joses-, das Kronprinz-Rudolf-, das Kaiserin Elisa­
beth-, das Erzherzog Karl-, das Prinz Eugen-, 
das Radetzky-Lied, „Mein Oesterreich" „Das Alpen­
horn", „Stern Oesterreichs" n. a.



Heimgar ten.  Das 3. Heft des dritten Jahr­
ganges der im Verlage Leykam-Josefsthal in Graz 
erscheinenden Monatsschrift „Heimgarten", herans- 
gegeben von P. K. Rosegger, enthält folgende Auf­
sätze: Ich kenne dich! Aus dem Leben eines sel­
tenen Reichen. Von Haus Malser. — Ein Auftritt 
im Palafte. Aus den Schriften des müden Maunes.
— In  der Dämmerung. Gedicht von Ludwig Foglar. 
Der Mann in Gefahr. Ein Bildchen aus den Alpen, 
von P. K. Rosegger. — Jugendliebe. Aus dem Eng­
lischen. — Bekenntnisse eines Freigeistes. Von Carl 
Freiherrn du Prel. — Bei fremden Menschen und 
Göttern. Ein Triester Gedenkblatt von Robert Ha- 
merling. — Die Weltbeherrscher. Von Emil Zschokke.
— Männertypen. Von Luise Lecher. — Venus im 
Schnee. Gedicht von Albert Moeser. — Spazier­
gang mit dem Knaben. Von P. K. Rosegger. — 
Kein Ende ist der Poesie auf Erden. Sonett von 
Alfred Friedmann. — Das Leben der Luft. Natur- 
geschichtliche Skizze von H. I .  Klein. — Kleine 
Laube: Der Wald am Weihnachtsabend. Gedicht 
von Albert Moeser. — Volksherzens Weihnacht. — 
Dem Erzherzoge Johann. — Zwölf gegen Zwölf. 
Ein Volksmährchen für die Winterabende von Hi­
larius Ferd. Freiherrn v. Rast. — Ich weiß es 
wohl, daß ichs nicht soll . . . — Ein Stelldichein 
mit der Fortuna. — Eine Nachricht aus Bosnien.
— Da Sündn-Stäig. Gedicht von Peter Rosegger.
— Gedankenlaunen. Von Julian Weiß. — Bücher.
-— Postkarten des „Hcimgarteu."

Bestellungen auf vorstehende drei Druckwerke 
besorgt die hiesige Buchhandlung von Kleinmayr 
Bamberg.

Witterung.
L a i b a c h ,  12. Dezember. 

S eit gestern abends Schneefall anhaltend, schwacherSW. 
Tem peratur: morgens 7 Uhr —  5 2», nachmittags 2 lld r
—  1 8 " 0  (1877 4 -  1 3 " ;  1876 2 4" 6 . )  Barometer im  
Steigen, 725 98 mm. Das gestrige Tagesmittel der Tem ­
p era tu r—  8 9", um 8 3° unter dem Norm ale; der gestrige 
Niederschlag 12 80 mm. Schnee.

Angekommene Fremde
am 11. Dezember.

H ote l S ta d t W ien . Jellinek, Heiman, Schweiger, W inter, 
Kausleute; Spitzer, Reisendes Wien. —  Sufi, Ingenieur, 
Doser, Buchhalter, Lenk, Graz. —  Urbautschitsch, G u ts ­
besitzer, Billichgraz.

H otel E le fa n t. W e iß , Schütt - Szerdohely. — Torkar, 
P farrer, Kosanci. —  Urban, Lieut., Triest. —  Manka?, 
Triest.

H ote l Europa. Lang m it Schwester, C illi.
Baierifcher H o f. G reisler, Nodiee. —  PouLe, Neudegg.

—  Elsler, Handelsm., T iro l. —  Melitzer, Manusbnrg.
—  Kaneter, Mauteinnehmer, Wippach. —  M n ro i, Holz- 
Händler, Seeland.

Kaiser von Oesterreich. RuSigaj, E in jähr.-Freiw illiger, 
Livno. —  Suppanz, Weitenstein.

M o h re» . Tax, Gendarm, Dalmazien. —  Brigadoj, Neu- 
marktl.

Telegramme.
P r a g ,  1 l. Dezember. Se. kaiserl. Hoheit 

Erzherzog Kronprinz R u d o l f  hat sich gestern 
zufällig in die linke Hand mit einem Zimmer- 
kapselgewehr geschossen; der Schuß ging zwischen 
dem Daumen und Zeigefinger durch die Weich- 
theile; die Wunde ist "/« Zoll lang, der Schmerz 
soll nicht bedeutend sein. Das erste Bulletin stellt 
das allgemeine Befinden als befriedigend dar, nur 
wird eine längere Schonung nothwendig sein. — 
Ein zweites Telegramm aus Prag lautet: Kron­
prinz Erzherzog R u d o l f  verbrachte eine ruhige 

, Nacht und hatte kein Fieber; die Verletzung ist 
leicht.

Wien,  11. Dezember. Der Ausschuß zur 
Berathuug des Berliner Vertrages hielt eine 
Sitzung, welcher die Minister Auersperg, Pretis 
und Unger beiwohnten. Langwierige Debatte über 
die formelle Frage, ob zur Giltigkeit des Ber­
liner Vertrages dessen Genehmigung durch die 
Reichsvertretuug nothwendig sei oder nicht. Es 
wurde beschlossen, morgen in die Debatte über 
den Vertrag selbst einzutreten.

Konstant !  nopel ,  11. Dezember. Mahmnd 
Damat Pascha wurde auf Befehl des Sultans 
exiliert; derselbe soll Gouverneur vou Tripolis 
werden.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 11. Dezember.

Weizen 6 fl. 66 kr., Korn 4 fl. 55 kr., Gerste 4  fl. 
23 kr., Hafer 2 fl. 76 kr., Buchweizen 4  fl. 55 kr., Hirse 
4  fl. 55 kr., Kukurutz 4 fl. 70 kr. per H ektoliter; Erdäpfel 
3 fl. —  kr. per 100 K ilo g ram m ; Fisolen 7 fl. —  kr. per 
H ektoliter; Rindschmalz 90 kr., Schweinfett 80 kr., Speck, 
frischer 58  kr., geselchter 72 kr., Butter 80 kr. per K ilo ­
g ram m ; Eier 3 kr. per Stück; Milch 7 kr. per L iter;
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 54 kr., Schweinfleisch 48 kr., 
Schöpsenfleisch 34 kr. per K ilo gram m ; Heu 1 fl. 87 kr.,
S troh  1 fl. 60 kr. per 100 K ilo g ram m ; hartes Holz 8  fl.
50 kr., weiches Holz 5 fl. 50 kr. per vier C .-M e te r ; Wein, 
rother 24 fl., weißer SO fl. per 100 Liter.

Theater.
H e u t e  (ungerader T a g ):

Z u m  Vortheile des Gesangskomikers Sieg. F r i e d m a n n .

1 . 0 0 0 , 0 0 0 - B r ä u t i g a m .
Posse m it Gesang in 3 Acten und 5 Bildern von Doppler. 

Musik von Suppe.

Wiener Börse vom 11. Dezember.

Akk»«m-in« 8 l»a tr-

P a p ie r r e n te ..............
S i lb e r r e n le ..............
G o ld r e n r e ..................
StaalSlose, 1839. . .

1854. . . 
,  1860. . . 

1860(5tel) 
1864. . .

O rirn ä e a tla s tn n g » -

Hbkigatioaen.

G a l iz ie n ......................
S iebenbürgen . . . 
Temeser B a n a l . . . 
Ungarn .........................

Aaüere öfsenlki^e 
Hakekea.

D onau-R egu l.-Lose . 
Ung. Prämienanlehen 
W iener Anlehen . . .

Hctie« v. Lankea.

Kreditanstalt f.H .u .G . 
Tscom pte-Ges.,n .ö. . 
N a lio n a lb a n k ..............

61 60 
62 70 
72 15 

328-— 
107 50 
113 — 
123'— 
138 75

84 — 
73 50 
75 75 
8 0 —

104 SO 
80 25 
00 20

230 50 

785-

Actiea v. Traarport 
katernekmungea.

A lfö ld - B a b n ..............
D onau - Dampfschiff - 
Elisabeth-Westbabn . 
Ferd inands-Nordb. . 
(vranz-Iosepy-Badn - 
G a liz .  Karl-Ludw igb. 
Lemberg -  Czernowitz - 
r!loyd-Hesellschaft . .

11525 
4:»0 — 
158 75 
2012

W are

61 70
62 80 
72 2r»

330 — 
107 75 
11325 
123-50 
1 39—

84-5C 
74 25 
76 75 
81

10510 
80 50 
9040

229 7K 

787 -

115 50 
4V2 
159 25 
2015 

128-50 129 — 
235 50 235 75 
122'— §122 25 
572 — >574 —

R udolfs -B ahn  . . .
S t a a t s b a h n ..............
S ü d b a h n .....................
Ung. Nordostbahn . .

j l sanäbriese .

Bodenkreditanstalt
in G o l d ..................
in  österr. W ähr. . .

N atio n a lb a n k ..............
Ungar. Bodenkredit- .

ß r io r ir ü ts -O b k ig .

Elisabethbahn, l.E in .  
Ferd .-N ordb. i. S i lb e r 
F ranz-Io seph-B ahn  . 
G a liz .K -L u d w ig b .l.E . 
Oest. Nordwest-Bahn 
S iebenbürger B ahn . 
S taa tsbahn , 1 . Em . . 
Südbahn K 3 Perz.

» L 5 ^ .

K riva lkvse .

K r e d i t lo s e ..................
r-iudo lfss tiftung . . . .

Devisen.

London

Geld

109 25 
115 — 
256 25 

68 75 
113 -

110 —

93 60 
99 65 
95 —

92 30 
104 25 
84 20 

100 —  

84 80 
64 25 

156 -  
110 75 
»5-8'i

163 -  
15-50

Warr

109 75 
115 50 
256 75 

69 — 
113 50

11050 
S3 00 
99 75 
95 50

92 50 
104 75 
8440 

100 50 
85 — 
64 50 

156 50 
111  10 
96

163 25 
16 —

116 70

Ockäsorten.

D a k a te n ........................5-56
20 F r a n c s ..................9 32
100 d. Reichsmark . . 57 60 .
S i l b e r .........................io>,-— 10O 10

!5-57 
9 32' 
57-70

Teltgrafilcher Kursbericht
am 12. Dezember.

Papier-Rente 6 1 7 0 . — Silber-Rente 62 90. —  Gold- 
Rente 72 65. —  1860er Staats-Anlehen 113 25. —  Bank, 
actien 785. —  Kreditaclien 2 3 175 . —  London 116 55. —  
Lilber 100 — K. k Münzdukaten 5 56'/s —  20-Francs. 
Slücte 9 '32*/,. —  100 Reichsmark 57'60.

Gedenktafel
über die am 16. Dezember 1 8 7 8  stattfindenden 

Licitationen.
1. Feilb., Rebol'sche Real., Primskou, B G . K ra in - 

burg. —  1. Feilb., Zaverl'sche Real., Kamnje, B G . Nassenfuß.

Spitzwegcrich-Safl.
Dieser unschätzbare S a ft dient als Heilmittel 

für Brust- und Lungenleiden, Bronchial-Ver- 
fchleimuug, Husten, Heiserkeit rc. Eine große 
Flasche sammt Anweisung kostet 80 kr., eine 
kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot fü r K ra m  bei V ic to r v.
Apotheker zum „goldenen Einhorn" in Laibach, 
Rathausplatz N r . 4. (518) 15— 11

S p ir lw c rk k ,
4  bis 200 Stücke spielend ; m it oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Eastagiictlen, H in ,- 
melstimmen, Harfenspiel rc. (540) 4 — 3

Spieldosen,
2 bis 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires, Zigarren­
ständer, Schweizerhäuschcn, Photographie-Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, B lu -  
menvasen, Zigarrenetuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Portemonnaies, S tühle re., alles ! 
m it Musik. Stets das Neueste empfiehlt

I .  H. Heller, Bern.
Alle angebotcnen Werke, in denen mein I 

Name nicht steht, sind f r e m d e ;  empf. jedermann 
direkten Bezng, illustr. Preislisten sende franco.

fl'sclil-u.kitfi'sclildl'iele
neuer Form
vorräthig bei

'M1U M  L Mail 
Laibach.

Kongreßplatz, Bahnhofgasse.

R k  8«r!kii
Leinwände», Taschentücher, 
Tischzeug, farbige Kaffee- 
tücher liefert sn §ros L  vn 
cketail in guter Q u a litä t und 
zu de» billigsten Preisen die 

Leinenwarenfabrik des

8iofan llwoi-Lak
in Freiw aldau (öst. Schlesien.)

Muster und Preiscourant 
aus Wunsch gratis. (569) 3-2

ÜVI8V E
Aus das durch mein Geschäft verkaufte Staatslos L 2 fl. 
S M -  S erie  „ 1 2 9 8 " , N r .  „ 7 8 " ,  entfiel in der Ziehung am 
6. Dezember a. o. ein Treffer von ö. W . fl. 2 5 0 0 .

F ü r  die kurz bevorsteheudcu Ziehungen empfehle ich:

^ f :
(573) 2 - 1

Ungar. Prämien-Losc l ä 41
«  Ziehung 14. Dezember, Haupttreffer fl. 150,000 j <1 H »  O

D Kredit-Lose ^  ^
-Ü  A -  Ziehung 2. Jänner, Haupttreffer fl. 200,000 )  H -

Z Wiener Commnnal-Lose 1 ^ 41
Z  , ^ i  Ziehung 2. Jänner, Haupttreffer fl. 200,000 )  "  ^  O v /

-s AZ 1854er Lose  ̂ 41
^  ^  Ziehung 2. Jänner, Haupttreffer fl. 105,000 )  <1 11» r-'

^  Wiener Armen-Lotterie-Lose ^
Ziehung Fasching-Dienstag, Haupttr. 1000 Dukaten /  '  1^1«

(Einzelne Ziehungslisten ä 12 kr.)

k u l l o l f  f l u c k ,  W ie n ,
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